
Zeitschrift: Agrarwirtschaft und Agrarsoziologie = Économie et sociologie rurales
[1980-2007]

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Agrarwirtschaft und Agrarsoziologie

Band: - (1993)

Heft: 2

Artikel: Das Schweizerische Zentrum für Internationale Landwirtschaft (ZIL)

Autor: Egger, Urs

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-966411

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-966411
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Das Schweizerische Zentrum für Internationale
Landwirtschaft (ZIL)

Urs Egger

Organisationsstruktur
Am 13. Januar 1993 das Zentrum für Internationale Landwirtschaft
(ZIL) gegründet. Es wurde die Rechtsform des Vereins gewählt,
damit das ZIL genügend Flexibilität gegen innen und aussen
aufweist. Mitglieder können Institute, Einzelprofessoren und Departemente

der ETH sowie private Institutionen ausserhalb der ETH und
Firmen werden. Gründungsmitglieder sind das Departement für Agrar-
und Lebensmittelwissenschaften, das Institut für Pflanzenwissenschaften,

das Institut für Lebensmittelwissenschaft und das Institut für
Agrarwirtschaft. Assoziierte Mitglieder sind die Professur für
Züchtungsbiologie, das Departement Wald und Holz und die Gruppe Wasser

und Boden des Institutes für Kulturtechnik. Diese Aufzählung zeigt
bereits die breite Abstützung des ZIL, die über die Grenzen des
Departementes für Agrar- und Lebensmittelwissenschaften hinausgeht.

Zweck
Die Breite an Disziplinen ermöglicht es, dem Anspruch der multidis-
ziplinären Arbeitsweise gerecht zu werden. Dies wird im Zweckartikel
der Vereinsstatuten derart umschrieben, dass das ZIL "die Förderung

einer nachhaltigen Nutzung natürlicher Ressourcen,
insbesondere der Land- und Forstwirtschaft ausserhalb der OECD-
Länder" bezweckt. Die Direktion für Entwicklungszusammenarbeit
und humanitäre Hilfe (DEH), Intercooperation, die Arbeitsgemeinschaft

der Hilfswerke sowie als Repräsentant der Privatwirtschaft die
AgriSwiss sind neben den ZIL-Mitgliedern ebenfalls im Vorstand
vertreten. Auf diese Weise kann die Zusammenarbeit mit den potentiellen

Nachfragern von ZIL-Leistungen im Leitungsgremium des ZlL's
institutionalisiert werden.
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Konzentration auf Forschung
Das ZIL wird nicht flächendeckend über internationale Landwirtschaft
arbeiten, sondern sich auf zwei bis drei Schwerpunkte konzentrieren.
Eine solche Abgrenzung ist notwendig, damit das anlässlich der
Strategieplanung 1991 als notwendig erachtete Tätigkeitsprofil entsteht.
Neben der Forschung sind als weitere Aktivitäten Expertisen,
Trägerförderung in Partnerländern, Beratung und Dokumentation vorgesehen.

Das Hauptgewicht wird jedoch die Forschung bilden, während
die übrigen Aktivitäten jeweils in Verbindung dazu stehen. Auf diese
Weise soll das Forschungspotential der ETHZ im Bereich Land- und
Forstwirtschaft synergetisch besser genutzt und international bekannt
werden. Die Konzentration auf Forschung vermeidet zudem die
Konkurrenzierung privater Konsulententätigkeit (AgriSwiss).

Erste Schwerpunkte sind...
Im Verlaufe von 1993 wurden in Arbeitsgruppen Vorschläge für die
Bildung von Schwerpunkten erarbeitet, die schliesslich anlässlich
einer ausserordentlichen Generalversammlung im Juni verabschiedet
wurden. Hauptkriterien für die Auswahl der Schwerpunkte waren
einerseits die komparativen Vorteile der ETH im internationalen
Vergleich und anderseits die Nachfrage nach Forschungs- und
Beratungskapazitäten. Das ZIL soll also von Beginn weg auf Marktbedingungen

ausgerichtet werden, ohne die Ausrichtung einer
hochschulnahen Institution auf grundlegende Fragestellungen aus den
Augen zu verlieren.

kleinbäuerliche Milchproduktion und Maniok
Aufgrund obiger und weiterer Kriterien wurden vorläufig zwei Schwerpunkte

festgelegt, nämlich, zum einen die kleinbäuerliche Milchproduktion

und -Vermarktung und zum andern Maniok. Diese produktorientierte

Arbeitsweise entspricht weitgehend dem in jüngster Zeit
wieder verstärkt auftretenden Trend in der internationalen Agrarfor-
schung. Der Milchschwerpunkt wird anfänglich auf den indischen
Subkontinent beschränkt bleiben. Bei Maniok steht der Versuch im
Zentrum der Forschungstätigkeiten, mit biotechnologischen Methoden
ein qualitativ verbessertes Produkt herzustellen, welches eine
ausgewogenere Ernährung erlaubt. Als dritter Schwerpunkt wurden die eher
systemorientierten Fragen von Boden und Wasser festgehalten.
Allerdings sollen diese Fragen erst in einer zweiten Phase angegangen
werden. Agrarökonomische Fragestellungen werden in allen drei
Schwerpunkten von Belang sein. Denn neue Produktqualitäten oder
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Bewirtschaftungsweisen werden nur dann von Produzenten und
Konsumenten akzeptiert, wenn sie sich lohnen bzw. wenn Ausgabensenkungen

möglich werden. In diesem Sinne kommen die agrarökonomi-
schen Methoden bei Marktabklärungen, betriebswirtschaftlichen
Analysen oder der Einschätzung von agrarpolitischen Massnahmen zum
Zuge.

Arbeitsweise
Die Arbeitsphilosophie im ZIL geht von einem multidisziplinären
Ansatz aus. Entsprechend wird es eine der Aufgaben des zukünftigen
Geschäftsleiters sein, jeweils projektweise solche Teams zusammenzustellen.

Die Mitarbeiter dieser Arbeitsequipen können aus den ope-
rationellen Einheiten der ZIL-Mitglieder oder aber fallweise auch von
aussen rekrutiert werden. Neben diesen multidisziplinären Projekten
soll das ZIL aber auch das Dach bilden, unter welchem die weiterhin
disziplinar ausgerichtete Zusammenarbeit mit der Direktion für
Entwicklungszusammenarbeit und humanitäre Hilfe und Intercooperation
abgewickelt wird. So wird auch das Mandat des Institutes für Agrar-
wirtschaft auf diesem Wege abgewickelt werden. Der Beginn der
Projektarbeiten ist für Anfang 1994 vorgesehen.

Adresse des Verfassers:

Dr. Urs Egger
Institut für Agrarwirtschaft
ETH-Zentrum
8092 Zürich
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